
Warum?

Ein Kind, es stand am Straßenrand,

den Blick zur Ziellinie gebannt,

sein Vater lief den Marathon,

es wollte jubeln, ihm zum Lohn.

Ein Kind, das seinen Vater liebt,

ihm täglich den Gut-Nacht-Kuss gibt,

das staunend aufsieht zu dem Mann,

der stundenlang gar rennen kann.

Dies Kind, es musst' sein Leben lassen

in Boston unter Menschenmassen.

Bomben zündete irgendwer,

nun gibt es dieses Kind nicht mehr.

Zwei junge Männer, selbst fast noch Kind,

die Bomben-Leger von Boston sind.

Was ging in ihrem Leben schief,

dass alles aus dem Ruder lief?

Auch die beiden haben ein Elternhaus,

wie hält der Vater, die Mutter das aus?

Ein Gedanke beschäftigt sie Tag und Nacht:

Was hat unsre Kinder zu Mördern gemacht?

Das Grauen steigert sich mit Wucht:

Ein Sohn getötet auf der Flucht,

der zweite Junge schwer verletzt.

Wer tröstet diese Eltern jetzt?
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